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TZ schenkt

Matineemit
drei Bandleadern

In Gedenken an den verstorbe-
nen Radiomoderator Max Wirz
stehen diesen Sonntag, 11. Juni,
von 10.58bis 13.02 Uhrdrei gros-
se Bandleader gemeinsam auf
der Bühne des Frauenfelder Ca-
sinos.PepeLienhard,DaniFelber

und Kurt Lauer mit der Swiss-
German-Dixie-Corporation spie-
len ein Matinee-Konzert. Der
kompletteErlösfliesst andieStif-
tungLebensfreudevonChristine
Lienhard, die sich in der ganzen
Schweiz fürLebensfreudebeide-
menten, betagten oder kranken
Menscheneinsetzt. FürdieMati-
nee verlost die «Thurgauer Zei-
tung» sechsmal zwei Tickets.
Wer gewinnen will, schickt bis
heute um 20 Uhr ein E-Mail mit
Betreff«Benefiz-Matinee»sowie
Name,AdresseundTelefonnum-
mer angewinn@thurgauerzei-
tung.ch. Alle Tickets werden
unter den Zuschriften ausgelost.

Vorstadt wegen
Mobilitätsmarkt

gesperrt

Frauenfeld FürdenzweitenMo-
bilitätsmarkt diesen Samstag,
10.Juni, wird die Zürcherstrasse
in der Vorstadt zwischen Regie-
rungsgebäude und Einlenker
Grabenstrasse von 8 bis 17 Uhr
für denDurchgangsverkehr voll-
ständig gesperrt. Dies ist einer
Mitteilung des städtischen De-
partements für Bau und Verkehr
zuentnehmen.EineVerkehrsum-
leitung wird über die Staubegg-
strasse, Spannerstrasse undZür-
cherstrasse eingerichtet, wobei
für den Abschnitt der Spanner-
strasse ein Einbahnverkehr gilt.
DerBereichvordemRegierungs-
gebäude kann bis um 11 Uhr be-
fahrenwerden.

Dem Durchgangsverkehr
wird empfohlen, dieVorstadt via
Rheinstrasse und Bahnhofstras-
se oder Marktstrasse und Ring-
strasse zu umfahren. Die Stadt-
bushaltestellen Altstadt, Solda-
tendenkmal, Erchingerhof und
Staubeggstrasse werden an die-
sem Tag zwischen 8 und 18 Uhr
nicht bedient. Stadtbus-Fahrgäs-
te werden gebeten, ersatzweise
die Haltestellen Bahnhof oder
Hauptpost zu benutzen. Die
Stadtbuslinie 4 wird via Markt-
platzumgeleitet.Aufgrunddieser
Umleitungen ist mit Verspätun-
gen zu rechnen.

Beim Mobilitätsmarkt, der
von 11 bis 15 Uhr stattfindet, in-
formieren lokale Händler rund
umdieMobilität, und es können
unter anderemE-Autos, Segways
und E-Bikes getestet werden.
Zwischen 12 und 15Uhrwirdmit
der Wave-Trophy zudem die
grösste E-Mobil-Rallye der Welt
auf ihrer Grand Tour of Switzer-
land einenHalt einlegen und die
rund 60 Fahrzeuge können be-
sichtigtwerden.ZurUmrahmung
des Anlasses führt die IG Vor-
stadt eine Festwirtschaft. (red)

EinPluswiderErwarten
Frauenfeld Kein Verlust, sondern einGewinn steht unter demStrich der Rechnung. Grund ist eine Falschbuchung.
Umsowohlwollender waren die Voten an der gestrigenGemeinderatssitzung, einzelnenWarnungen zumTrotz.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch

Eines vorneweg: Sämtliche
14 Anträge zu den städtischen
Rechnungen 2016 haben an der
gestrigen Gemeinderatssitzung
im grossen Bürgersaal eine ein-
stimmigeMehrheit gefunden.

Einer dieser Anträge war je-
dochnichtder stadträtlichenBot-
schaft zu entnehmen, sondern
einem lachsfarbenen Papier der
Geschäftsprüfungskommission
(GPK)FinanzenundAdministra-
tion.«Ichhabeeineguteundeine
weniger gute Nachricht», sagte
derenPräsidentundCH-Politiker
PeterHausammann.Zuerst folg-
te die gute, denn die städtische
Rechnung schliesst nicht mit
einem kleinen Defizit, sondern
mit einem Gewinn von rund
491000 Franken ab. Dafür ver-
antwortlich zeichnet eine im
Nachhinein irrtümlicheBuchung
in der Liegenschaftsverwaltung
«WertberichtigungGrundstücke
im Finanzvermögen» in Höhe
von rund 0,87 Millionen Fran-
ken. «Das positive Ergebnis
kommtunerwartet», sagteHaus-
ammann. Aber gemäss neuem
RechnungslegungsmodellHRM2
erfolgen Neubewertungen von
Grundstückenerfolgsneutral zu-
handen des Eigenkapitals. So ist
dieserBetrag inderBilanz zubu-
chen, belastet die laufendeRech-
nungnicht,weshalb summasum-
marumentgegenallenErwartun-
gen des Stadtrates und des
FinanzchefsRetoAngehrn unter
demStrichder städtischenRech-
nungendoch schwarzeZahlenzu
stehen kommen – über zweiMil-
lionen Franken besser als ur-
sprünglich budgetiert.

Forderungnach
Steuererhöhung

Fehlt noch die weniger gute
Nachricht ausderGPKFinanzen
und Administration: «Der Ge-
winn beruht auch auf tiefen Ab-
schreibungen», erläuterteHaus-
ammann. So profitiere die Rech-
nungeinerseits vomÜbergangzu
HRM2, andererseits reduzierten
diehohenzusätzlichenAbschrei-
bungen der Vergangenheit die

heutigen,was sichwiederumaufs
Ergebnis auswirkt.DankundLob
für die getane Arbeit zum Trotz
hob Hausammann auch den
Mahnfinger:«Wirbrauchen jähr-
lich eine Verbesserung, nur um
denStatusquozuhalten.»Mittel-
und langfristigmüsseeineLücke

vonmehrerenMillionenFranken
geschlossenwerden.

EbensomahnendeWortmel-
dungen kamen auch aus den
Fraktionen. «Trotz Anstrengun-
gen werden die Zahlen in Zu-
kunft immer röter», meinte SP-
GemeinderatPascalFrey.Wegen
anstehenden Investitionen in
Stadtkaserne, FreibadoderWär-
me Frauenfeld AG müsse der
Stadtrat handeln «und eine
Steuererhöhungnichtweiterhin-
ausschieben». Für die Fraktion
SVP/EDU «lebt die Stadt trotz
positivem Resultat immer noch
auf zu grossem Fuss», wie SVP-
Gemeinderat Kurt Sieber an-
merkte. Sowohl der Selbstfinan-
zierungsgradals auchder Selbst-
finanzierungsanteil seien
«alarmierend» tief.CH-Gemein-
derätin Sandra Kern relativierte
etwas: «Der Spardruck ist er-
kannt worden, deshalb ist es
unsere Aufgabe, weiter hinzu-
schauen.» Trotzdem stünde die

Stadtnachwievor ineinemstruk-
turellenDefizit, weshalb der Ab-
schluss nicht schönzureden sei.

Werkbetriebe fangen
Gesamtergebnisauf

ChristophRegli vonderCVPzog
Analogien zum Fussballspiel:
«Der schwierige Budgetprozess
war eine mühsame erste Halb-
zeit.» Dank Glück, aber auch
Fleiss konnte der Stadtrat mit
einem Steilpass ein ausgegliche-
nesErgebnis andenRatabgeben,
der schliesslich von seinem Kol-
legen Hausammann noch zu
einer freudigen Partie verwan-
delt worden sei.

FDP-Fraktionssprecher Ste-
fanVontobel erwähnte vor allem
die Erhöhung der Personal- und
Abschreibungskosten. Das gute
Ergebnisdürfenichtdarüberhin-
wegtäuschen, dass es vom Käs-
seli «Werkbetriebe»aufgefangen
wordensei.Wegenausserordent-
lichen Gewinnen schliessen die

Werkemit einemdeutlichenPlus
von über elf Millionen Franken,
das Alterszentrum Park (AZP)
mit einem Gewinn von knapp
450000 Franken. Peter Haus-
ammann, GPK-Präsident Finan-
zen undAdministration, brachte
es aufdenPunkt:«DieWerkebe-
finden sich in blendendem Zu-
stand, das AZP verzeichnet ein
gutes Ergebnis.» Vom grossen
Überschuss der Werke sollen
nebst der Vorfinanzierung fürs
Reservoir Stählibuck rund 1,85
MillionenFrankenandieKunden
rückvergütetwerden,wiePhilipp
Geuggis von der GPK Bau, Wer-
ke, Anlagen erläuterte. Der Rest
fliesst ins Eigenkapital.

Das Schlusswort oblagStadt-
präsident Anders Stokholm:
«Trotz Sonnenschein herrscht
kein eitel Sonnenschein.» Denn
nach der Rechnung sei vor dem
Budget. Und dahinein flössen
auch die warnenden Hinweise
aus demGemeinderat.

Der Gemeinderat tagt im Grossen Bürgersaal des Rathauses. Bild: Reto Martin

Fahrzeughalle: Sanierung ist
nach 28 Jahren nötig

Frauenfeld Der Sanierungsbe-
darfwarunbestritten.Einekurze
Diskussion gab es aber, ob die
Kostenvon420000Frankenauf
ein Luxusprojekt hindeuteten
oder nicht. Fakt ist: Der Kopfbau
der grossen Fahrzeughalle der
Werkbetriebe ist seit fast 30 Jah-
ren baulich unverändert. Bereits
imBudget 2016waren fürdie In-
nensanierung 280000 Franken
gesprochenworden.NachDetail-
abklärungen ortete der Stadtrat
aber zusätzlichen Finanzbedarf
von 140000Franken.

Der zuständigeStadtratRue-
di Huber sprach vomBauprojekt
als Mosaikstein in der Zukunfts-
strategiederWerkbetriebe.Es sei
kein Luxusprojekt, sondern die-
ne der Steigerung desNutzungs-
potenzials.Kostentreibend seien
in erster Linie die Erfüllung ver-
schiedener gesetzlicher Vorga-
ben gewesen. Anderer Meinung

warHeinrichChrist (CH),derdie
Notwendigkeit desneuenRaum-
programms inFrage stellte.Auch
fehlten ihm Informationen zur
zukünftigen Nutzung des IT-
Schulungsraums und des Konfe-
renzraums. Er forderte eine Ein-
bettung in eine städtische Lie-
genschaftenstrategie.PascalFrey
(SP) sprach sich für die notwen-
digeWerterhaltungaus, fanddie
Kostensteigerungvon50Prozent
«sehrhoch».UndMichaelHodel
(EVP) sprach von «Investitionen
am oberen Preisniveau». Auch
Philipp Geuggis (FDP) hinter-
fragte dieHöhe derKosten, fand
denHandlungsbedarf aberbestä-
tigt. Andreas Elliker (SVP) wie-
derumsahdieVorteilederneuen
Räumlichkeiten. Schliesslich
winktederGemeinderatdenKre-
ditmit 28 Ja-Stimmendurch.Die
Fraktion CH/Grüne/GLP ent-
hielt sich ihrer Stimmen. (ma)

Kässeli ist leer, Reglement
braucht es also nicht mehr

Frauenfeld WalterPlatzersLegat
hat seine Redlichkeit getan. Der
Frauenfelder vermachte dem
städtischen Alterszentrum Park
noch im letzten Jahrtausend
819000Franken.Weitere Spen-
den oder Legate kamen später
nicht mehr dazu. Mit diesem
Geld wurde 1999 eine Spezialfi-
nanzierung geäufnet, um damit
neueWohnformen im Alter auf-
zugleisen.

«Das Vermächtnis wurde
sinnvoll verwendet, das Geld ist
aufgebraucht und das dafür ge-
bildeteKontonunausgeglichen»,
erklärteAnitaBernhard (CH) als
SprecherinderGPKGesellschaft
und Gesundheit. Die zuständige
Stadträtin Elsbeth Aepli habe
festgestellt, dass nun nur noch
das entsprechende Reglement
existiere. Und es sei nicht sinn-
voll, dieses in Kraft zu halten,
wennkeinGeldmehrvorhanden

sei. Einstimmig folgte der Ge-
meinderatdennauchdemAntrag
des Stadtrats sowie der Empfeh-
lungderGPKundhobdasRegle-
ment auf. Barbara Dätwyler (SP)
dankte den damaligen Verant-
wortlichen fürdieUm-undWeit-
sicht im Jahr 1999. Die so einge-
führten Alterswohnformen wie
dasbetreuteWohnen,dasTages-
zentrum Talbach oder die Park-
siedlung Talacker seien heute in
den AZP-Alltag integriert. Julia
Bünter (CVP) lobte den pionier-
haften Umgang mit dem Legat.
Man habe damals die Nachfrage
nachbetreutemWohnen imAlter
richtigerweise erkannt. «DasLe-
gat vonWalter Platzer selig wur-
debestimmungsgemäss verwen-
det», stellte Kurt Sieber (SVP)
fest. Das Reglement könne auf-
gehoben werden. Ebenfalls die-
serMeinungwarFDP-Sprecherin
UrsulaDuewell. (ma)

«DieStadt lebt
immernoch
aufzugrossem
Fuss.»

Kurt Sieber
Gemeinderat, SVP

Frei, Frey und
Küng gewählt

Frauenfeld Als Ersatz von And-
reasElliker (SVP)wählte derGe-
meinderat gestern Romeo Küng
(SVP) ins Gemeinderatsbüro.
DenSitz vonalt SP-Gemeinderä-
tin Monika Landert in der Spe-
zialkommission «Teilrevision
Gemeindeordnung und Ge-
schäftsreglementdesGemeinde-
rats» übernimmt Pascal Frey
(SP). In der Redaktionskommis-
sion nimmt anstelle von Landert
neu Ralf Frei (SP) Einsitz. Alle
Wahlenerfolgteneinstimmigmit
Enthaltung derGewählten.

Ebenfalls gesternging inEin-
stimmigkeit die Schlussabstim-
mungüberdieneueBeitragsord-
nung zur Finanzierung von Ver-
kehrserschliessungsanlage, das
sogenannte Perimeter-Regle-
ment, über die Bühne. Die Re-
daktionskommission nahm klei-
ne Anpassungen vor. Materiell
wardasReglementbereits früher
beratenworden. (ma)
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